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Gebäudekonzept 
 

Der neue Lösungsansatz beinhaltet die Integration der 
unterschiedlichen Funktionen aus dem Raumprogramm in 
einen quaderförmigen Kompaktbaukörper. Wichtigste 
Entwurfsgedanken waren die angestrebte Minimierung der 
Konstruktion, funktionale Gesamtbündelung und eine klare 
Gestaltung der Gebäudegeometrie. 
Der geplante Neubau der Straßenmeisterei Ansbach mit 
zentralem Gerätehof unterscheidet sich von den traditionellen 
Straßenmeistergehöften.  
Die unterschiedlichen funktionalen Bereiche werden nicht mehr 
in einzelnen Gebäuden organisiert, sondern in einen 
kompakten Baukörper integriert. 
Die einzelnen Funktionsbereiche sind teilweise ohne bauliche 
Unterteilung im Gesamtbaukörper nebeneinander angeordnet. 
Der Verzicht auf die bautechnische Trennung der jeweiligen 
Nutzungseinheiten ermöglicht die angestrebte funktionale 
Gesamtbündelung und Mehrfachnutzung des Gebäudes. 
Der Neubau der „kompakten Variante“ beinhaltet folgende 
Funktionseinheiten in einem Baukörper: 
- Verwaltung (zweigeschossig, mit Werkstatt  verbunden) 
- Werkstatt (höhengleich mit Verwaltung, jedoch 

erdgeschossig mit untergeordneten Zwischenpodesten, 
Verbindung zu Verwaltung und Halle) 

- Halle (erdgeschossig, Nutzung für Abstellen der 
Einsatzfahrzeuge, Lager Arbeitsmaterial und Geräte, 
unbeheizt) 

-  separate Streugutlagerhalle  
 
Im Westen ist das Areal von einem bestehenden 
zusammenhängenden Waldbestand umgeben, der bewusst 
durch einen gestalteten Grünzug verstärkt wird.  
 
 
 
Gebäudeteil  Verwaltung Werkstatt 
 

HNF   236 m²  694 m² 
BRI   2.025 m³ 4.085 m³ 
Nutzfläche  536 m²  783 m² 
Hüllfläche A  1.100 m² 2.030 m² 
Kompaktheit A/V 0.54  0.49 
Jahresheizwärmebed. 16.408 kWh/a 29.720 kWh/a 
Spez.-Jahresheiz- 
Wärmebedarf qh 30,6 kWh/m²a 37,9 kWh/m²a 
Energieträger  Holz (Hackschnitzel) 
 

Energiekonzept 
 

Heizenergieerzeugung  
Bei jeder Straßenmeisterei fallen große Mengen Holz an. 
Dieses „Abfallprodukt“ wird für die Beheizung eingesetzt. 
Optimiert wird die Hackschnitzelheizung durch einen 
Pufferspeicher von 3.000 l. 
 
Warmwasserbereitung 
Im Sommer wird das Warmwasser mit 8 m² Solar-
Flachkollektoren erzeugt und über einen Schichten-
Pufferspeicher (500 l) die Energie gepuffert. Die 
Heizungsanlage kann dadurch im Sommer außer Betrieb 
gesetzt werden.  
 
Wärmeverteilung 
Die Werkstatt und Verwaltung erhalten jeweils einen separaten 
Regelkreis mit Mischer. Die Beheizung der Verwaltung erfolgt 
traditionell und die der Werkstatt mit Deckenstrahlplatten. Aus 
dem hohen Strahlungsanteil dieser Flächenheizung resultieren 
geringere Raumlufttemperaturen und Energieverluste sowie 
ein höheres Behaglichkeitsklima.  
Die Fahrzeug- + Lagerhalle wird nicht beheizt. 
 
Lüftungsanlage Verwaltung/Sozialräume 
Für innenliegende Räume ist ein Zu-/Abluftanlage mit 
Wärmerückgewinnung vorgesehen.  
 
Regenwassernutzung 
Das anfallende Dachwasser wird in einer Zisterne mit ca. 44 m³ 
Fassungsvermögen aufgefangen. Es wird für die Versorgung 
des Solebereiters und der Waschhalle/Waschplatz genutzt. 
 
Stromerzeugung Photovoltaiktechnik 
Auf dem Dach sind zur Eigenstromgewinnung 
Photovoltaikkollektoren vorgesehen. Der erzeugte Solarstrom 
wird in das öffentliche Netz eingespeist. 
 
Beleuchtungsoptimierung 
Unter dem Motto „mehr Licht mit weniger Strom“ wurde die 
Beleuchtung geplant. Die verstärkte Nutzung von Tageslicht 
war ein wichtiges Planungsziel. Die kostenlose Sonnenenergie 
wird als Lichtstrom weitergeleitet, dadurch kann die künstliche 
Beleuchtung reduziert werden. Die Steuerung erfolgt über 
Bewegungsmelder, tageslichtabhängig oder über 
Zeitschaltuhr.  
Für die Belichtung der Halle ist eine Grund- und 
Bedarfsbeleuchtung vorgesehen.  


